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Lrsolglojer ziiegerangrisj aus Ostende
Alle Angriffe im Westen «nd Osten abgeschlagen. Bei Le Mesnil 150 Franzosen,

bei Nowomiasto ISO« Russen gefangen.

Die Vereinigten Staaten treffen Kriegsvorbereitungen
WWW Het Sortierungen lWmM Win.

Haag, 8. März . (Tel . Ctr . Bln .)
Dem „Rotterdamfchcn Courant " zufolge lehnte China

alle japanischen Fordernnge « betreffend Kiautschon ab.
Ans Peking wird die Ankunft 8000 japanischer Soldaten
f« der Provinz Schantnmg gemeldet.

*

Amerika als Beschützer Chinas.
Kopenhagen, 8. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Der Zeitung „Rjetsch" wird ans Irkutsk gedrahtet:
Präsident Ananschikai rnft trotz des Widerstandes einzel¬
ner Personen «nd Parteien znm Zwecke der raschen Durch¬
führung von Reformen eine Konferenz von finanziellen
Vertretern ei«.

Der amerikanische Gesandte in Peking hat de« chine-s
fischen Journalisten erklärt, Latz Amerika an der Integri¬
tät Chinas interessiert ist «nd es würde die Ehre Chinas
z« wahren wisse«. Da Amerika immer die Sicherheit « nd
die Freiheit einer jeden Nation hoch geschätzt hat, so ist es
auch verpflichtet, die Sicherheit Chinas z« schütze« . Diese
Erklärung hat in Peking «nd in Tokio eine » starke« Ein-
drnck hervorgernfe « .

Die chinesische Presse erörtert lebhaft
einen neuen Vorschlag Japans  betreffend Ab¬
tretung der Philippinen durch Amerika an
Japan.  Nach allgemeiner Anficht sind Verwickelnnge«
wahrscheinlich.

I « der Nähe von Schantnng habe« chinesische Soldaten
japanische Händler mißhandelt . — Der „Nowoje Wremja"
wird aus Tokio gedrahtet, die Mitteilung des chinesischen
offiziellen Blattes , daß Japan anf einige Forderungen
Chinas gegenüber verzichtet habe, werde nicht bestätigt.
Die Chinesen in Schantnng habe« infolge der japanischen
Forderungen beschlossen, japanische Waren zu boykottieren.

*

MMnlM 6id)etöPitsmnfsnaömen.
Haag, 8. März . (T .-U., Tel .)

Aus PittsLurg und anderen Waffenplätzen der Ber¬
einigten Staaten gehen einer „Times "-Meldung aus
Washington zufolge große Geschütztransporte nach> derl ka¬
lifornischen Küste, nach Texas , Florida und dem Panama-
Kanal . Alle weiteren Arbeiten am Panama -Kanal wur¬
den eingestellt, um große Beton-Fundamente zur Aufstel-
lunq fester Küstenbatterien zu schaffen. Wre ber Rotter-
daml'che Courant meldet, wirb Wilson bereits am Mrttwoch
eine Anzahl Gesetzentwürfe unterzeichnen, in denen u. a.
4 Milliarden M. zur Küstenverteidigung verlangt werden.

DieBeschietzung der Dardanellen
Auch die gestrige Seststletzm« ergetnisloi.

Konstantinopel. 8. März . (Tel . Ctr. Bln .)
Bis jetzt ist die Beschießung der Dardanellen ohne je¬

des nennenswerte Ergebnis verlaufen. Nur ganz veral¬
tete Außenwerke wurden zum Schweigen gebracht, während
die eigentlichen Verteidigungswerke noch keinerlei Veschä-
diaung erlitten haben. Zwei Linienschfse begannen am ge¬
strigen Nachmittag ein heftiges Feuer auf bas Fort „Med-
jidie" ohne Schaden anzurichten. — Nun ist auch der ge¬
strige Tag für die Engländer ohne den erwarteten Erfolg
verlaufen . Viele Geschosse fielen zu kurz und krepierten
im Wasser, das turmhoch emporstieg: andere gingen in der
Nähe des Forts unter gewaltigem Getöse und erstickender
Rauchentwicklung nieder-. t . , ,

Das Bombardement, das vier Stunden dauerte , hat
hier keinerlei Panik unter ber Bevölkerung hervorgerufen.

Koustautinopcl, 8. März . (Tel ., Ctr . Bln .)
Me das Hauptquartier ergänzend an bas Kriegs-

Amtlicher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 8. März , vorm . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Flieger bewarfen O ste « d e mit Bomben,

die drei Belgier töteten.
Die Kämpfe in der Champagne  dauern fort. Bei

Sonai«  wurde der Feind gestern Abend im Hand¬
gemenge zurückgeschlagen.  Nachts setzten die Käm¬
pfe wieder ei«.

In der Gegend nordöstlich L e M e s n i l mißglückte ei»
feindlicher Angriff gänzlich. Unser nächtlicher Gegenangriff
war erfolgreich; 14 « Franzosen wurden gefan¬
gen  genommen.

Im Priester - Wald,  nordwestlich Pont ä Mousion,
wiesen wir französische Vorstöße ab.

In den B o g e s e n find die Kämpfe in der Gegend west¬
lich von Münster und nördlich von Sennheim noch nicht
abgeschloffen.

Sestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Ang « stow  scheiterte « russische Angriffe

unter schweren Verluste« für den Feind.
Bei Lomza  sind weitere Kämpfe im Gange.
Westlich von Praschnysch «nd östlich von Plozk

machte» die Rnffe« mehrere vergebliche Angriffe.
Bei Rawa  schlugen nnsere Trnppen zwei russische

Nachtangriffe ab. . . .
Nnssische Vorstöße ans der Gegend Nowomiasto

hatten keinen Erfolg : die Zahl der gefangene « Rnffen be¬
trägt dort 1500 Man «.

Oberste Heeresleitung.

bepartement mitteilt , haben die englischen Schiffe „Maje-
stic" und „Jrresistible" die feindliche Flotte verstärkt.
Durch das Feuer der türkischen Batterien wurde aber ein
französischer Panzerkreuzer außer Gefecht
gesetzt und ein englischer Panzerkreuzer
beschädigt.  Infolge der türkischen Beschießung zogen
sich die feindlichen Schiffe zurück: die türkischen Batterien
haben keinerlei Schaden erlitten.

MiNliMmsMemAlkAnln»».
Sofia , 8. März . (Tel ., Ctr . Kn.)

Zuverlässigen Athener Nachrichten znfolge haben die
Dreivcrbandmächte die Schwierigkeit , des Unternehmens
gegen die Dardanellen unterschätzt. Sie sehen jetzt ei« , daß
eine Erzwingung der Durchfahrt kaum dnrchführbar sei.
Aus diesem Gründe sind die Bemühungen der Dreiver-
bandmächte »m Griechenland noch eifriger geworden . Die
Angebote an Griechenland lauten dahin , daß das Aegäische
Meer z« einem griechische» Binnenhafen gemacht werden
soll. Ebenso weitgehend sind auch die Angebote an Italien.

Beschädigte Kriegsschiffe.
Rotterdam. 8. März . (Tel ., Ctr . Hmbg.)

Der hente ans Leith  hier eingetroffene Dampfer
„Rotterdam" meldet, daß am 8. März ein am Vordersteven
sehr beschädigtes Kriegsschiff,  deffe » Name noch
nicht sestgestellt werden konnte, von zwei Schleppern anf
dem Firth of Forth geschleppt  wurde.

Paris . 8. März . (Tel ., Ctr . Bln .)
„Petit Journal " meldet aus Cherbonrg:  An Bord

des Torpedobootes „Trombe"  fand vor einige « Tagen
bei Barfleur « eine Kesselexplosio«  statt , dnrch die
vier Mann schwer verwundet wurde« .

in ennliles ünnbelsiMM rin Dentiei
Amenn Moniert.

London , 8. März . (T .-U .-Tel .)
Der englische Dampfer „Dalblair ". der auf dem Wege

von Kalkutta nach Dundee mit Inte unterwegs war , nch-
tete, wie bereits kurz gemeldet, 20 bis 30 Meilen »o» 6er
Küste von Essex entfernt , einige Flugzeuge , die rn einer
Höhe von ungefähr 2000 Fuß aus öst- und südöstlicher
Richtung kamen. Sie flogen im Kreis über das Schiff
und schlugen dann den entgegengesetzten Kurs ern. Ptotz-
lich kehrte eines der Flugzeuge zurück. Es wurde ein
lautes Pfeifen in der Lust gehört und ein rundes schwar¬
zes Ding flog einige Fuß backbord der „^ albl^ r tn MeSec. Ein Donnerschlag folgte und eine hohe A)v^ rsmue
spritzte in die Luft. Als die unter Deck befindlichen
Mannschaften durch die Explosion alarmiert sich auf Deck
begaben, flog eine zweite Bombe, die besser gezielt war,
in unmittelbarer Nachbarschaft des Schiffes m die See.
Die Maschine hatte die Form der Tauben , eine dunkel-
gelbe Farbe und auf der Unterseite seiner Flügel große
Kreuze, die mit bloßem Auge erblickt norden konnten
Der Aeroplan kreuzte nochmals über dem Schiff und warf
eine dritte Bombe ab, die kurz hinter dem Sch' ff m das
Kielwasser des Dampfers flog. Der Kapitan ließ die
Dampfsirene heulen, um Unterstützung hcranzuholen , M
Flugmaschine verschwand jedoch in wenigen Augenblicken
über dem Horizont in der Richtung, d,e ihre Gefährten
eingeschlagen hatten. _ _

Anter falscher Flagge.
Hamburg , 8. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Der vom La Plata in Rotterdam angekommene eng¬
lische Dampfer „Presidente Bunge " hat seine Ueberfahrt
unter holländischer Flagge und unter dem Namen „Maas¬
land" gemacht.

Die Jacht, die „A 21" beschoß.
London , 7. März . (T .-U.-Tel .)

„Daily Chronicle" gibt über die Jacht , die am 1. Febr.
,,U 21" an der Irischen See beschoß, Einzelheiten , die, wie
das Blatt behauptet, es bereits am 17. Febr erhalten Hat,
aber jetzt erst veröffentlichen darf . Demzufolge ist diese
Jacht, die früher in Privatbesitz war , bei Ausbruch des
Krieges der Admiralität zur Verfügung gestellt worden
und tut seitdem Dienst als Patrouillenschiff in der Irischen
See . Als das deutsche Unterseebooot „U 21 tn den letzten
Fanuartaaen an der Mersey-Münbung drei englische
Schiffe in den Grund bohrte, war das Patrouillenschiff
nicht weit von dem Schauplätze ber Tätigkeit des „U 21
entfernt. Am 1. Febr . um 9 Uhr morgens erhielt es Nach¬
richt, daß ein Unterseeboot zwilchen Fishguard und Roh-
lare gesichtet worden war . Der Befehlshaber des Schiffes
nahm sofort Kurs nach dem angegebenen Punkte und sich¬
tete plötzlich auf 4- bis 5000 YardS ein Unterseeboot. Letz¬
teres wußte wahrscheinlich nicht, daß die Jacht bewaffnet
war , die sofort mit ihren Leiben achtpfündigen Geschützen
Feuer auf das Unterseeboot gab und nach 5 Salven die
Schußweite gefunden hatte . Alles in allem gab jedes Ge¬
schütz9 Schuß ab, von denen man glaubt , daß einige ge¬
troffen haben. Das Unterseeboot verschwand plötzlich in
den Wellen und die Besatzung der Jacht glaubt sicher, daS
Boot schwer beschädigt zu haben. '

Daß dies nicht Ser Fall  war , braucht wohl nicht
hinzugesetzt werden, denn „U 21" hat sich dem englisches
Handel inzwischen bereits zu wiederholten Malen unlieb¬
sam bemerkbar gemacht. _

Das groffe deutsche U-Boot.
.Haag. 8. März . lEig . Tel . Ctr . Bln .)

Der englische Dampfer „Marlborough " begegnete, einer
Meldung des Londoner „Dailn Chronicle " znfolge. am
Donnerstag 40 Seemeilen vor der Humbermündnng einem
großen deutschen Unterseeboot.  Der Kapitän
des Schiffes stellte alle Mann an die Kessel und suchte die
größtmögliche Geschwindigkeit  zu erzielen.
Trotzdem gelang es kaum, der Verfolgung zu en.geoen.
weil das Unterseeboot eine verhältnismäßig
große Geschwindigkeit entwickelte.  Jur ent-
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scheidenden Augenblick erschienen jedoch zwei englische
Torpedoboote, die auf die Anrufe des Dampfers sofort
herbeieilten, worauf das Unterseeboot untertauchte und
verschwand.

*

Englischer Sicherheitsdienst in der Nordsee.
m Haag , 8. März. (T.-U., Tel.)
Nach einer Meldung des „Temps" lind jetzt 40 fran¬

zösische und 50 englische Torpedoboote für den ständigen
Sicherheitsdienst im Kanal stationiert , 20 davon am Süd¬
eingange zur Irischen See und 25 längs der englischen
Ostküsttz.

BerleS« der MeMeii MtmM
Mi Wrnih.

Stockholm, 8. März . (Tel . Ctr. Bin .)
Die inzwischen bekannt gewordenen näheren Umstände

bestätigen die Tatsache einer schweren Verletzung der Neu¬
tralität eines schwedischen Dampfers im Kanal durch Eng¬
land. Der Frachtdampfer heißt „Goßbriöge" und wurde
von dem schwedischen Kapitän Nilsson befehligt. Er führte
eine Kupferladung für englische Rechnung
von Bilbao nach Middlesborough , als er in Dover von
den Engländern aufgehalten und zwangsweise eine Be¬
satzung von 12 Marinesoldaten  dulden mußte,
die während der Weiterfahrt an Bord des neutralen
Schiffes blieben. Während die englischen Soldaten offen
davon sprachen, sie hätten Befehl erhalten , von dem
schwedischen Dampfer aus auf deutsche U. -
B o o t e z u schießen,  bemäntelte ihr Befehlshaber den
Uebergrrff mit dem Vorwände, England wolle sich durch die
militärische Besatzung des schwedischenSchiffes davor
schützen, daß die Kupferladung statt nach Middlesborough
nach einem deutschen Hafen ginge. Natürlich ändert auch
die,e untergeschobene Begründung , wie die schwedischen
Knttt  Recht betonen, nicht das Geringste an öer
Tatsache der krassen Neutralitätskränkung , die mit der
Kommandierung englischer Marineinfanterie auf ein neu¬
trales Fahrzeug begangen ist.

„Nachdem wir den größeren Teil der Monate Januar
und Februar mildes Frühlingswetter hatten, ist nun im
März ein arger Nachwinter eingetreten. In den letzten
Tagen schneite es wieder so heftig, daß in einzelnen Teilen
des Gebirges der Schnee zwei Meter Höhe erreichte. Das
behinderte naturgemäß jede Operation.

Ich kann versichern, daß an unserer Front am Dunajec
etwa sechs Tage hindurch kaum ein Schuß ge¬
fallen  ist.

Gestern hat plötzlich, ebenfalls unvermittelt , Ta uw et¬
ter eingesetzt, und der Schnee geht schnell in Wasser über.
Man darf damit rechnen, daß an allen Teilen der Front,
besonders aber in den Karpathen, dieses Wetter auch wei¬
terhin noch Ruhe bedingen wird.

Die Soldaten draußen haben sich ganze Schneestäöte
gebaut und halten die Wetterstürze vorzüglich aus . Der
Gesundheitszustand ist infolge strengster Vorsitsmaßregeln
ausgezeichnet, und die Stimmung dementsprechend gut."

Ich nahm dann Gelegenheit, mich über die Vorgänge
um Przemysl  zu orientieren , und erhielt die Versiche¬
rung- daß auch dort vollständige Ruhe  herrscht.

Ernst Klein,  Kriegsberichterstatter.

Ae MiinMe SanitiitsaSordnung verlößt Serbien.
Sofia , 8. März. (Tel . Ctr. Bln .)

- Die holländische Sanitätsaborönung verläßt Serbien
wegen ungeheuerlicher Behandlung von Seiten der ser¬
bischen Behörden. Die Mitglieder der Abordnung er¬
zählen Ungeheuerlichkeiten über die Gesunöheitsverhält-
nisse des serbischen Heeres.

Znbienststestnng zweier neuer srnnzösischer EAMsWe.
Paris , 8. März . (T.-U.-Tel .)

«oft *« ! Tagen sollen die beiden französischen
Schlachtschiffe„Provence" und „Bretagne " in Dienst ge¬
stellt werden. Die Schiffe werden eine Wasserverdräng¬
ung von je 28 500 Tonnen haben und je 1100 Mann der
Besatzung zählen. Der Befehlshaber der „Bretagne"
führt eigenartigerweise den Namen Alle mand.

Ein fremdes Flugzeug über Sizilien.
Rom, 8. März . (T.-U.-Tel .)

Ueber der Küste bei Syrakus , unweit der Funken¬
station Cozzospaöaro, wurde ein fremdes Flugzeug be¬
merkt, Las in der Richtung nach Malta verschwand.

Die Beschießung von Reims.
«r - -- Rotterdam. 8. März. (Tel . Ctr . Bln .)
Aus Paris wird der Londoner „Times " gemeldet, daß

Reims unter der jüngsten Beschießung schwer gelitten habe.
Am 2. Marz verursachten die deutschen Geschosse an dreißig
.Stellen der Stadt Brände , die erst am 4. März gelöscht
werden konnten. Die Bewohner verlassen die Stabt in
großer Zahl. Während der heftigen Beschießung, die am
^ ' ,Ibbruar anfrng, wurden in einer Nacht allein i960
Geschosse gezahlt.

Englische Kriegsanleihe.
_ „ _ Amsterdam, 8. März. (Tel. Ctr. Bln .)

„Daily Telegraph" bestätigt eine vorgestern vom
„Stanöarö " gebrachte Meldung von einer bevorstehenden
neuen englischen Kriegsanleihe in Höhe von 50 Millionen
Pfund englischer Schatzanweisunqen. Sie sollen zu 3 Proz
verzinslichund nach 5 Jahren rückzahlbar sein Die An¬
leihe soll Mittwoch ausgegcben werden

Ile SogemImolec uns bei Uzemw.
Ruhe aus der ganzen Front.
Bon unserem auf den Kriegsschauplatz in

den Karpathen entsandten Kriegsberichterstat¬
ter erhalten wir folgendes, vom Kricgspresse-
guartier genehmigtes Telegramm:

K. u. K. Kriegspressequartier. 7. März, (oken.)
Ein von der Front am Dunajec zurückgekehrter Offi¬

zier erzählte mir:

Kurze politische Nachrichten.
Nationalliberule Abgeordnete in Deutsch Zstasrika.

Bon dem hannoverschen nationalliberalen Lanötags-
abgeordneten Dr . Arning,  der Anfang August in Deutsch-
Ostafrika ankam, sind die ersten brieflichen Mitteilungen
bei seiner Familie eingetroffen. Die letzte Nackrricht stammt
vom 12. Oktober aus K o r o g w e. Dr . Arning leitet das
von ihm dort errichtete Lazarett , hat ein zweites in Anami
fertiggestellt, eins in Wogiti und eins in Mohaisa in An¬
griff genommen. Bislang sind nur schwarze Kranke dort
ausgenommen. Im Lande selbst ist nach Arnings Mittei¬
lungen alles ruhig, nur an den Grenzen haben Gefechte
stattgefunden. „Unsere Kolonie ist nur auf verlogene
Reutertelegramme angewiesen, doch ersehen unsere Freunde
selbst aus diesen, daß unsere Armeen siegreich Vorgehen."
— Auch der nationalliberale Abg. Gruson - Magdeburg
ist ebenfalls in Deutsch-Ostafrika. Auch von ihm sind in
den letzten Tagen Nachrichten eingetroffen, nach denen er
sich wohl befindet.

Ilebelstiinde bei der Mimischen Post.
Amsterdam. 7. März. lTel. Ctr. Bln .)

„Hanöclsblad" schreibt: Ein sehr starkes Beispiel der
bekannten Fahrlässigkeit bei der Post wurde uns heute
wieder vorgelegt in Form eines Briefes , der aus Haag
eingeschrieben abgeschickt wurde und auf dem sehr deutlich
mit Schreibmaschinenschrift die Adresse„Rostock in Mecklen¬
burg, Deutschland" angegeben war . Der Brief , der nach
England geschickt worben war und dort durch den Zensor
geöffnet wurde, ist daraufhin dem Absender wieder zu¬
geschickt worden. Haben die Hilfskräfte , die seit August bei
der Post angestellt sind, in diesen vielen Monaten nicht
Zeit gehabt, sich richtig einznarbeiten ? Zur Entschuldigung
der holländischen Post muß allerdings gesagt werden, wie
der Berichterstatter der „Frankfurter Zeitung " sich selbst
überzeugt hat, wie stark die holländische Post gegenwärtig
auf Hilfspersonal angewiesen ist, und daß sich anderseits,
wie im Haag festgestellt werden konnte, die Oberpostdirek¬
tion die größte Mühe gibt, um derartige Irrfahrten von
Briefen zu vermeiden.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 8. März.

Zer Kamps Ser deutschen Haussrau gegen den englischen
Ausyungerungsplan.

Herr Geheimrar Prof . Dr . Kalle schreibt uns : „Seit
mehr als einem Menschenalter habe ich mich mit der Er-
nährungs - und Wohnungsfrage beschäftigt und gesucht, die
Lösung der elfteren durch Anregung zu praktischen Schritten
wie die Einführung des Kochunterrichts in die Mädchen¬
schulen zu fördern. Daß auf diesem Gebiete unter gewöhn¬
lichen Verhältnissen rasche Erfolge nicht zu erwarten sind,
war mir von vornherein klar. Man hat hier gegen schwer
zu überwindende Widerstände, Vorurteile und eingerostete
Gewohnheiten anzukämpfen. Ich war daher mit dem durch
die gemeinsamen Bemühungen einer größeren Zahl von
Hygienikern und Sozialpolitikern bisher Erreichten ziem¬
lich zufrieden Da kam der Krieg und mit ihm die uns
durch die Niedertracht Englands erwa'chsene Gefahr der
Aushungerung . Durch das Abschneiden der Einfuhr wich¬
tiger Nahrungsmittel wurde die Aenderung der Ernähr¬
ungsweise, die früher mehr oder weniger in das Belieben
der einzelnen gestellt war , zur Notwendigkeit. Gesetz¬
gebung, Staats - und Gemeindeverwaltungen mutzten ein-
greifen und taten dies denn auch. Sie können aber nicht
viel mehr tun , als die gemeingefährliche gewinnsüchtige
Spekulation einschränken. Eine den veränderten Verhält¬
nissen entsprechende. Sicherheit gewährende Gestaltung der
Volksernährung kann nur durch verständnisvolle und
willige Mitarbeit der gesamten Bevölkerung erreicht
werden. Und da ist es denn dankbar zu begrüßen, daß sich
Berufene gefunden haben, die sich der Aufgabe widmen,
überall, besonders aber unter den Hausfrauen das richtige
Verständnis und den nötigen Willen zu wecken. Durch
Drucksachen, Vorträge und Vorführungen verschiedener Art
werden die Frauen über die uns bei längerer Dauer des
Krieges drohende Aushungerungsgefahr aufgeklärt und be¬
lehrt, wie sie zu wirtschaften haben, um ihr zu begegnen;
was sie von den noch verfügbaren Nahrungsmitteln bei
einem gewissen Zeitraum ihren Familienmitgliedern geben
müssen, um deren physiologischen Bedürfnisse zu befriedigen.

Die Zahl der Leute, die alle zur Erteilung einer der¬
artigen Unterweisung nötigen Kenntnisse besitzen, ist aller¬
dings nur klein und ihre Arbeit wird dazu noch häufig
durch Halbwisser gestört, die ihre falschen Ansichten auf den
Markt bringen und dadurch verwirrend auf die zu Be¬
lehrenden wirken. Ich habe mich deshalb gefreut, daß der¬
jenige unserer Mitbürger , der in erster Reihe berufen ist,
aufklärcnd zu wirken, Dr . L. Grün Hut,  seinen auf Ver¬
anlassung des Wiesbadener Stadtbundes für Frauen¬
bestrebungen gehaltenen trefflichen Vortrag „Der Kampf
der deutschen Hausfrau gegen den englischen
" u s h u n g e r u n g s p l a n" jetzt drucken ließ. Ich bin
überzeugt, daß diese Veröffentlichung eine günstige Wirkung
üben wird". Das Bttchelchen ist im Verlage der Hofbuch-
handlung Heinrich Staadt erschienen und zum Preise von
20 Pfg.-zu kaufen.

Die Krieger- und Militärkameradschaft Kaiser Wil¬
helm II . kann mit dem Verlauf ihres „Hindenburg-
Abends ", der am Samstag im Festsaale der Turngesell¬
schaft in Gestalt eines patriotischen Konzertes vor sich ging,
zufrieden sein. Künstlerisch wie finanziell dürften alle Er¬
wartungen vollauf erfüllt worden sein. Das fast etwas
zu reichhaltige Prograrym wurde von durchweg hervor¬
ragenden Kräften bestritten. In erster Linie ist die gesamte
Kapelle des Fußart .-Regts . Generalfeldzeugmeister Vran-
denbg. Nr . 3 zu nennen , die unter Leitung ihres Ober¬
musikmeisters Julius Klippe  den Abend mit dem Marsch
von Blon „Mit Eichenlaub und Schwertern" und der
„Jubel -Ouvertüre " von Weber wirkungsvoll eröffnete.
Auch die weiteren Orchesternummern, darunter die große
Fantasie aus „Lohengrin", fanden eine so einwandfreie
Wiedergabe, daß sich nach jeder Nummer stürmischer Beifall
auslöste. Die Kapelle verfügt auch über treffliche Solisten.
Die Rheinische Fantasie für Piston , von Herrn Fritz
B r a u m komponiert und geblasen, war eine Kabinett¬
leistung, so daß sich der Künstler auf eindringliches Ver¬
langen zu einer Zugabe entschließen mußte. Auch Herr
Fischer  als Meister auf dem Xylophon erntete wohlver¬
dienten Beifall. Der vokale Teil konnte keine bessere Ver¬
treterin finden als in Frl . Martha B o m m er vom Kgl.
Theater . Mit ihren Liedern von Wolf, Hermann, Sig-
mundt und v. Gillhausen, in denen sie soviel herrliche Töne
entfaltete, erzielte sie aufs neue einen starken Erfolg. Auch
bas Schnhsche Männerquartett , bestehend aus den
Herren Schuh , Remstedt , Neumann  und Macke,
erntete für seine Gesänge lohnenden Beifall . Mit außer¬
ordentlich gut gewählten Gedichtvorträgen wartete Herr
Max Deutsch länder  vom Residenz-Theater auf. Be-

Theater , Kunst und Wissenschaft.
Theater.

Königliches Hoftheater. Wiesbaden,  7 . März . Nach¬
dem Halevn mit der „Jüdin ", G. Bizet mit seiner „Carmen"
zur Aufführung auf den deutschen Bühnen wieder zuge-
laffen, war es eigentlich nur eine Frage der Zeit , daß auch
Ambroise Thomas ' nicht minder zugkräftige „Mignon"
auf dem Spielplan unseres Hoftheaters erscheinen würde.
Eine Aufführung der uns bereits so lange Zeit in Aussicht
gestellten „Hugenotten" vvn Meyerbeer oder des gleichfalls
zur Neueinstudierung bestimmten „Joseph in Aegypten"
wäre uns aus künstlerischen Gründen allerdings lieber und
zugleich sympathischer gewesen, indeß — das Publikum und
— die Theaterkasse sind schließlich zwei Faktoren , mit denen
tttcm in heutiger Zeit mehr denn je rechnen muß und so
darf man denn auch diese Erweiterung unseres, in letzter
Zart etwas eintönigen Spielplans immerhin mit einer
gewissen Genugtuung begrüßen. Diese Genugtuung ist
um so größer , als die rührende Gestalt der „Mignon ", die
zu dem großen Erfolg des Thomasschen Werkes doch un¬
streitig ein gutes Teil beigetragen hat, trotz ihres exotischen
Aeußeren im wesentlichen ein echt „deutsches"  Gepräge
trägt. Daß der in Metz 1811 geborene Thomas, ebenso wie
der mit Unrecht als „Stockfranzvse" betrachtete Halsvy zum
Teil deutsches Blut in seinen Adern hatte, möchten wir
ber dieser Gelegenheit nicht zu bemerken unterlassen. —
Die gestrige Aufführung, in der. wie schon in den Vor¬
jahren . Frau Krämer  die Titelrolle sang, nahm im all¬
gemeinen den gewohnten sicheren, künstlerisch wohlabge-
runöeten Verlauf . Die bekannten, stets immer aufs neue
freudig begrüßten Hauptnummern der vom Komponisten
so überaus liebevoll ausgestatteten Mignon-Partie fanden
auch gestern wieder ein äußerst teilnahmsvolles Audito¬
rium , das Frau Krämer für ihre treffliche Leistunq in
lebhaftester und herzlichster Weise dankte Einen recht
.freundlichen Eindruck machte auch Fräulein Hofacker
vom Königlichen Theater in Kassel, die vertretungsweise
die „Phtline " übernommen hat und sich auch bei dieser
Gelegenheit — ebenso wie bei ihren früheren Gastspielen

als eine recht schätzenswerte Sängerin erwies. Noch
einen zweiten Gast hatte uns die Kasseler Hofbühne ge¬
sandt, Herrn Wuzel,  welcher an Stelle des erkrankten

Herrn Eckarö den „Lothario" sang und für die stimmungs¬
volle Wiedergabe dieser an den meisten Bühnen — und
zwar mit Recht — von einem Bariton gesungenen Partie
gleichfalls an den Ehren des Abends reichen Anteil nehmen
durfte. Herr Scherer (Wilhelm Meister) erfreute , wie
stets, durch eine — namentlich in gesanglicher Hinsicht —
hoch anerkernenswerte , abgerundete Leistung. Das reich
besetzte Haus folgte der von Herrn Professor S chl a r mit
gewohnter Umsicht geleiteten Vorstellung mit lebhaftem
Interesse und dankte den Mitwirkenöen nach jedem Akt¬
schluß durch lebhaften Beifall . F . K.

Musik.
Zykluskouzertim Kurhaus. Wiesbaden,  8 . März.

Das gestrige 10. Zykluskonzert stand fast ganz im Zeichen
von Joh . Brahms , der mit zweien seiner bedeutendsten
Orchesterwerkeund dem, bekanntlich für die Zuhörer und
den Vortragenden gleich anspruchsvollen Violinkonzert
op. 77 auf der „Vortragsfolge " vertreten war . Zweifellos
ein höchst vornehmes, aber auch sehr schweres Programm,
dessen Ernst durch das einqeschobeneBachsche Dmoll-Kon-
zert für 2 Violinen und Orchester selbstverständlich nicht
gemildert, sondern im Gegenteil noch wesentlich verstärkt
wurde. — Den Anfang machte die dritte Brahmssche Sym¬
phonie in Fdur , für Sie seinerzeit Hans Richter den Bei¬
namen „Eroica" in Vorschlag brachte. Ihr Grundton ist
selbstbewußte, tatenfrohe Kraft und namentlich der erste
Satz trägt das Gepräge einer überaus edlen, hochgemuten
Empfindung. Von hervorragender Schönheit sind die
beiden Mittelsätze (bas durch seine Schlichtheit und Wärme
bezaubernde Andante und das , die Stelle des Scherzo ver¬
tretende Allegretto), von denen wir das erstere gestern et¬
was ruhiger , das zweite — gemäß der geradezu muster-
giltigen Bülowschen Interpretation — etwas flüssiger
und weniger abgemessen gewünscht hätten. Abgesehen von
dieser kleinen Ausstellung, durfte die Wiedergabe, die Herr
Schuricht dem Werke bereitete, in jeder Beziehung als
vorzüglich bezeichnet werden. Besonders der letzte Satz
mit dem das Ganze verklärenden und erhebenden Schluß
war von tiefer und ergreifender Wirkung . — Als zweite
Orchesternummer hörten wir die „Variationen über ein
Thema von I . Haydn". Wie Hanslick meint, ist es ein
Wallfahrtslied , das der Haydnschen Komposition und somit

auch der Brahmsschen Bearbeitung zu Grunde liegt. Dem¬
entsprechend ist das durch seinen eigenartigen fünfaktigen
Rhythmus höchst originell wirkende Thema im Anfang
vollständig chvralmäßig behandelt. In der Ausgestaltung
der Variationen zeigt sich Brahms als vollendeter Meister
der modernen musikalischen Technik. Geradezu bewun¬
dernswert ist außerdem die Mannigfaltigkeit der dynami¬
schen, rhythmischen und harmonischen Ausdrucksmittel,
deren sich der Komponist bedient, um dem Hauptthema
einen immer neuen und überraschenden Reiz zu verleihen.
Wie gewöhnlich war es neben der scherzoartigen fünften
Variation (Holzbläser) und der kräftig und energisch ge¬
haltenen sechsten (Blechinstrumente) besonders das mäch¬
tig aufgebaute Finale , das dem Werke selbst, sowie dem
verstärkten Kurorchester und seinem hingebungsvoll diri¬
gierenden Leiter einen vollen und uneingeschränkten Er¬
folg sicherte. — Als Solist war Herr Adolf Rebner
aus Frankfurt gewonnen, der, so viel uns bekannt, bei
dieser Gelegenheit erstmalig im Kurhaus konzertierte. Ein
durchaus solider, in guter , strenger Schule erzogner und
großgewordener Violinist mit süßem, einschmeichelndem
Ton , großer Technik und äußerst geschmeidiger, eleganter
Bogenführung . Für das fast ganz symphonisch gehaltene
„Brahms -Konzert" wollte uns die Tongebung vielfach
Nicht bedeutend und kernig genug erscheinen. Aus diesem
Grunde war es auch wohl gerade das Adagio, das uns
persönlich am eindrucksvollsten und gelungensten erschien.
Von Seiten des Publikums wurde Herrn Rebner , dem wir
an dieser Stelle bald wieder zu begegnen hoffen, eine
höchst sympathische Aufnahme zuteil , die in lebhaften Bei¬
fallskundgebungen nach den einzelnen Sätzen und mehr¬
fachem Hervorruf nach Schluß des Konzertes ihren sicht¬
baren Ausdruck fand. — Noch eine weitere Solonummer
brachte der Abend; das Bachsche Dmoll-Konzert für 2 Vio¬
linen , um dessen Wiedergabe sich die Herren Rebner und
Konzertmeister Thomann  in hervorraqcndem Matze
verdient machten. Ein für das große Publikum ziemlich
schwer verständliches Stück, das durch die vorhergehende
Symphonie leider in seiner Wirkung etwas beeinträchtigt
wurde. Am stärksten wirkte auch hier der zweite Satz, das
bekannten „Largo", das in Anbetracht der großen Länge
des Konzertes als Zwischennnmmer wohl auch ganz allein
genitgt hätte. F. A,
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Ehren-Tafel

Dem Polizeisergeanten Sandleben  aus Höchst, der
zurzeit als Kompagniefeldwebel im Brigade-Ersatzbataillon
Nr. 42 im Felde steht, ist das Eiserne Kreuz verliehen
worden. _ _

Den Heldentod fürs Vaterland starb der Kandidat der
Theologie Ernst Oh ly , Sohn des Apothekenbositzers Ohln
in Wehen,

sonders seine Huldigung für Bismarck, die melodramatisch
bearbeitet in das Lied „Deutschland über alles" ausklragt.
hinterließ einen tiefen Eindruck. Das zahlreich erschienene
Publikum war bis zum Schluß in ausnahmefreuöiger
Stimmung und erzwang sich noch manche Zugabe, ein
Zeichen, daß das Gebotene durchaus nach seinem Sinne
war . Damit wäre auch der Wunsch des 2. Vorsitzenden
Herrn Hugo Neumann  in Erfüllung gegangen, der als
Sprecher des Vereins in seiner Begrüßungsrede auf den
Zweck des Abends hinwies, daß diese Veranstaltung eine
Gedenkfeier sein soll zu Ehren unseres unvergleichlichen
Heerführers und seiner tapferen Truppen , von der reder
der Anwesenden eine angenehme Erinnerung und neue
Begeisterung für unsere gute Sache mit nach Hause nehmen
möge. Der ' Ertrag des Abends ist für die bedürftigen An¬
gehörigen der ins Feld gezogenen Krieger und für die
Armee Hinöenburg bestimmt und dürfte mehrere Hundert
Mark betragen . Gewiß ein achtbarer Erfolg, der den Ver¬
anstaltern wohl zu gönnen ist.

Der 28. KriegSabend des Bolksbildnngsvereins war
insofern besonders bemerkenswert, als diesmal auch unserer
nassauischen Truppen , die im Felde stehen, eingehend ge¬
dacht wurde . Herr Professor Dr . Unzer  war es, der ra
einem fesselnden Vortrag über „Die Nassauer in den
Kriegen der Vergangenheit" zunächst unsere Regimenter
80, 87 und 88  sowie des Artillerie-Regiments 27 „Oranten
erwähnte , wie sie sich gleich zu Anfang des Krieges bei
Bertrix durch ganz außerordentliche Leistungen hervor¬
getan haben, wie sie große Verluste erlitten , aber auch
glanzvolle Erfolge errungen haben. Ueberall. wo sie ge-
kämvft, haben sie in vollem Maße ihre Schuldigkeit getan,
und an dem siegreichen Vordringen unserer Armeen nicht
geringen Anteil . Der Redner warf sodann einen geichicht-
lichen Rückblick auf die Zeit der Bildung der ersten stehen¬
den Armee in den nassauischen Landen, aus der nch dann
später die Regimenter zusammensetzten, die heute irach al»
„passauische" geführt werden. In allen Kriegen, die Dcutich-
land seit dem 18. Jahrhundert führen mutzte, nwhmen die
nassauischen Truppen hervorragenden Anteil . Besonders
Napoleon wußte sich bei allen bedeutenden Unternehmungen
ihrer zu bedienen. Nassauische Truppen kämpften in
Polen , in Spanien , in Belgien, dann später im dänischen,
im deutschen und deutsch-französischen Kriege, und überall
zeichneten sie sich durch hervorragende Tapferkeit aus . Auch
im jetzigen Kriege haben sie im Osten sowohl wie tm
Westen sich neuen Lorbeer für ihre Fahnen errungen und
gezeigt, daß sie für die deutsche Sache zu kämpfen und zu
sterben wissen. Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall
ausgezeichnet. Den musikalischen Teil des Abends bestritten
diesmal der M ä n n e r g e sa n gv e r e i n „E on c o r d i a
und Frl . Maada Armbrust.  Der erstere lang unter
Leitung seines Kapellmeisters Weißbach  Lieder von
Kistler, Jüngst , Otto und Mendelssohn und zeigte, daß er
trotz der durch den Krieg verminderten Sängerjchar immer
noch ein klangschönes Material beisammen hat, mit dem er
Wohlgefälliges zu bieten weiß. Auch Frl . Armbrust
wußte mit ihren gesanglichen Darbietungen Erfolg zu
erzielen. Herr Pfarrer Lieber  hatte als Leiter des
Abends die Begrüßungsansprache übernommen und be¬
nützte die Gelegenheit, bei dem Rückblick auf die ver¬
gangene Kriegswoche, denen ins Gewissen zu reden, die sich
trotz aller Ermahnungen nicht bezwingen konnten, durch
Wertertragen unkontrollierbarer Schauermären und Hiobs¬
nachrichten Unruhe ins Volk zu bringen. Unsere Sache
steht wahrlich nicht so, daß man verzagen mußte. Das
Volk soll doch endlich einsehen, baß es nur den Nachrichten
unbedingten Glauben schenken darf, die amtlich bestätigt
sind. Soviel Vertrauen müßte nun wirklich unsere Oberste
Heeresleitung errungen haben. Möge die Mahnung aus
fruchtbaren Boden gefallen sein. .

Der Kriegsabend des Mannertnrnvereras erfreute sich
am Sonntag eines überaus stattlichen Besuchs. Für Un¬
terhaltung war in reichhaltigster Weise Sorge getragen,
wobei besonders die turnerischen Vorführungen in den
Vordergrund traten . Sind auch die meisten Turner im
Felde , — im ganzen etwas mehr als ISO Mitglieder — so
ist Ser Verein doch durch seine Knaben- und Madchenabtei-
lung , seine Zöglings - und seine Damenriege imstande,
recht vielseitige Gruppenleistungen darzubieten , die von
einer zielbewußten turnerischen Bildungsarbeit unter der
bewährten Leitung des Turnwarts Fritz Engel  sprechen.
Um den übrigen Teil des Programms machte sich Ir Chorunter Leitung des Herrn Lehrer Würges,  das Schulische
Männerquartett , sowie die Herren Max Schneider  als
Pianist . Wilh. Funk  als Sänger und Brandt  als De¬
klamator verdient . Einen besonders nachhaltigen Erfolg
erzielte Hofschauspieler Andriano  mit seinen zeitgemä¬
ßen packenden und begeisternden Gedichten. Der Zweck
des Abends wurde von Herrn Karl Nnding in clner
zündenden Ansprache zum Ausdruck erbracht. Der Redner
gedachte der wackeren Krieger, die draußen stehen. um da-,
Vaterland zu schützen, und daß es die Turnerschaft nicht rn

und todesmutige Männer erziehen half. Tausende von
Turnern stehen' im Felde, und viele von ihnen haben schon
^r Leben hingegeven. Auch der Männerturnverein hat
schon seine Opfer bringen müssen. Von seinen Mitgliedern
find bis ietzt gefallen Emil Braatz. Herrn. Cramer , Ernst
Gutiahr Helmut Jäger . Nikolaus Krist, Carl Müller,
Gerhard Müller , Heinrich Schmidt und Fritz Ernst , der
als Erster aus dem Männerturnverein das Eiserne Kreuz,
erworben batte. 22 Mitglieder haben außerdem das Ei¬
serne Kreuz erhalten . Der Redner gedachte dann noch der
umsanareichen̂ Liebestätiqkeit, der sich der Verein unter¬
zogen hat, und daß wir nicht genug tun können, um un¬
sren Brüdern draußen den schweren Kampf nach Möglich
feit  in erleichtern Das ist ist das Wenigste, was wir zu
«zl .se tun können, daß w r ihnen mit unseren Liebesga¬
ben Freude zu machen suchen. Weiter aber wollen w r
durchhalten bis zu einem endgültigen Lieg , der all der
schweren und teueren Opfer wert ist. örc wir bringen muß-
?n Auch wollen wir es uns angelegen sera las en. deut¬

sche Art auch weiterhin zu pflegen und hochzuhalten, treu
«Vnf i,tt&Tod gerecht nicht nur gegen uns zu ,era, stand

zu halten auch schweren Anfechtungengegenüber in heiliger
Jria r kiingabc sür die großen Ausgaben unseres Vater-das einst in siegreicher, unbezwungener Herrlich-

!7t dasteh?n Ä Mit dem Liede der Deutschen bekräf¬

tigten die Anwesenden diesen eindrucksvollen Mahnruf
der in allen Herzen lauten Widerhall sand. ,

Ein erfreuliches Interesse sür die neue Kriegsanleihe
macht sich auch hier in den bürgerlichen Kreisen bemerkbar.
Bekanntlich sind von der Reichsschuldenverwaltung auch
die Kreditgenossenschaften  als Zeichnungsitellen
für die Kriegsanleihen zugelassen. Hrervon ist nun au -
giebiger Gebrauch gemacht worden. Wir enahren , d ß
einer hiesigen Genossenschaftsbank bis letzt allein i
über 2 Millionen Mark gezeichnet worden sind. Da» Er¬
gebnis ist um so erfreulicher, als bis zum Endtermin '.,
10 Tage bevorstehen. Bei der ersten Anleihe wurden bm
derselben Bank über 4 Millionen gezeichnet, doch mach.e
sich damals das Interesse erst in den letzten Tagen ve-

"^ Städtische Kartossettieferunge« nur noch an Minder¬
bemittelte. Nachdem die vom Magistrat festge,etzten Höchst¬
preise sür Kartoffeln aufgehoben und dre Kartosfelhandler
nunmehr in der Lage sind, Kartoffeln hereinzubringen,,
der Magistrat beschlossen, Kartoffeln zentnerweise nur noch
an minderbemittelte Einwohner abzugeben. d. h. an sotme.
die ein Einkommen von unter 8000 M. versteuern . Mehr
als 2 Zentner werden an den einzelnen Abnehmer mast
abgegeben. Abweichend von der seitherigen Reg" wird
zunächst auch 1 Zentner Als Haus geliefert Der Preis
pro Zentner beträgt o.30 M., wozu noch 10 Ptg . für <i» 1
lohn kommen. Bestellungen werden Montag . Mottwoch und
Freitag jeder Woche von 8- 12 Uhr vormittags beim
Akziseamt, Neugasse 8, entgegengenommen. Der Klera-
verkauf mit 25 Psunö zu 1.80 M. findet nach wie vor an
den bekannten Stellen , und zwar an jedermann statt.

Für Deutschlands Zukunft. Am Stamstag , den 18.
März , findet in Berlin im Abgeordnetenhauie eine
außerordentliche Tagung der Deu t s che
Vereinigung sür Säuglings,  chutz statt, rn der
folgende Vorträge zur Verhandlung gelangen : l . Dre
Sicherung des V o l ks b est a n d s Deutschlands.
Vortragender : Kabinettsrat a. D . Kammerhcrr Dr . nu.
et meü. h. c. v. Behr-Pinnow -Berlin ; 2. Der Einfluß
des Krieges auf die S ä n g l i n g s s chu tzI e w e -

gunq.  Vortragender : Dr , Rott , Oberarzt und ^ " igent
des Organisationsamtes für Säuglings,chutz ,m Kaiserin
Auguste-Victoria -Haus . Berlin -Charlottenburg ; 3 Die
R e i ch s w v ch e h i l f e. Vortragender . Geheimer

Oberregierungsrat Spielhagen , Vortragender Rat nn
Reichsamt des Innern , Berlin ; 4. Dre Stellung¬
nahme und Mitwirkung des S t a a t e s b erber
Mutter - und Säugl in gsfür,org  e. Vortragen¬
der : Geheimer Medizinalrat Dr . Krohne, Vorträgen »"
Rat im König!. Preußischen Ministerium des Innern,
Berlin ; 5. Krankenkassen und kommunale
Säuglingsfürsorgc.  Vortragender : Geheimer Sa¬
nitätsrat Dr . Gottstein, Stadtrat und Vorsitzender der De¬
putation für Gesundheitspflege ,n Charlottenburg . Bei
der Wichtigkeit dieser Fragen für Deutschlands Zukunft
dürfte ein großer Besuch zu erwarten fern. Eratrittskar-
ten werden durch die Geschäftsstelle Charlottenburg , Prr-
vatstraße, zur Versendung gebracht.

Der Mnter kann sich noch nicht von uns trennen . In
der vergangenen Nacht und im Laufe des heutuien Vor¬
mittags ließ er den Schnee in solch dichten Mengen her-
niederrieseln , daß alle Berge in eine einzige weiße Decke
gehüllt erscheinen. Aber nur auf den Bergen konnte ,ich
der Schnee halten. Im Tale und besonders rn der Stadt
verwandelten sich die weißen Flocken sofort ra den trüb¬
seligen Mischmasch, in den man sich nur hlnerawagt . wenn
mau unbedingt muß. Bei solchem Sudelwetter stbb es sich
allerdings hinter dem warmen Ofen doch am schönsten.
Auch der gestrige Sonntag war mit seinen rauhen Nord¬
westwinden nicht dazu angetan, nch lange rm Freien aui-
zuhaltcn, und doch zeigte sich auf der Wilhelmstraße und
auf den sonstigen Spazierwegen das üblichê sonntäglich
bewegte Leben, wenigstens in den Nachmittagsstunden. von
denen man einige Augenblicke blanken Sonnenicheins er¬
wartete . Doch tuschte ab und zu ein Regenschauer rede
.Hoffnung nieder. Es ist eben noch immer Anfang Marz.
Der Frühling hat sich zwar angemeldet, doch muß er sich
noch einige Zeit gedulden, bis er endgültig ferne Herrschaft

nnh Ce”feSe Klagezustellung. Die Firma Wiesbadener
Staniol - und Metall-Kapselsabrik A. Flach m Wiesbaden,
Prozeßbevollmächtigte: Rechtsanwälte M. und Dr . V.
Marxheimer hier, klagt gegen den Kaufmann Heinrich
Kramb,  früher in Wiesbaden, jetzt unbekannten Aufent¬
haltes , unter der Behauptung , daß dieser zum Ersatz der
von ihm in seiner Stellung bei ihr defektrerten Be¬
träge  im Restbeträge von 28879,06 Mark  verpflich
tct sei, mit dem Antrag , den Beklagten durch gegen Sicher
heitsleistung vorläufig vollstreckbares Urteil kostenpflich¬
tig zu verurteilen , 28 879,96 Mk. nebst 4 Prozent Zinsen
seit Klagezustellung zu bezahlen. Der Beklagte ist zur
mündlichen Verhandlung vor die dritte Zivilkammer des
Kal. Landgerichts in Wiesbaden auf den 4. Mai 1915, vor¬
mittags 9k Uhr, mit der Aufforderung geladen, sich durch
einen bei diesem Gerichte zugelassenen Rechtsanwalt als
Prozeßbevollmächtigten vertreten zu lassen.

Bismarckseier der Dcntschen Tnrnerschaft . Einer An
reaung des Ausschusses der Deutschen Turnerschaft ent
sprechend, werden sämtliche Turnvereine den Bismarcktag
am 1. April durch Gedenkfeiern begehen.

Stiftung . Die Zigarettenfabrik Conftantin A.-G..
Hannover , bat dem Verband Deutscher 3 i garren-
Ladeninhaber , Sitz Hamburg,  den Betrag von
80 000M. überwiesen zur Schaffung einer Krtegshilfs
kasse  Mitglieder dieses Verbandes , welche beim Heeres
dienst in mobilen Truppenteilen Verletzungen erlerden,
oder an ihrer Gesundheit derart geschädigt werben, daß
daraus dauernde Nachteile für sie entstehen, ferner Ange-
l'örige von im Felde gefallenen oder an ihren Verletzungen
gestorbenen Mitgliedern , sollen aus dieser Kasse Unter¬
stützungen nach Maßgabe ihrer Bedürftigkeit erhalten.

den 10. März : Unterführer - und Winkerflaggen-Unterrrcht
im Jugendheim . — 3. Kompagnie:  Montag , den 8.
März in der Turnhalle der Mädchenschule und Mit woch.
den 10. März , in der Turnhalle der Schivalbacher Straße:
Exerzieren Turnen und Unterricht. Dienstag , den9. Marz.

Winkcrunterricht - 4. Kompagnie.  Mittwoch , dttl 10-
März : Exerzieren, Turnen und Unterricht tn "" Turn
halle' der Hcllmundstraße. Die Uebungsstunden an dm
Wochentagen beginnen abends 8V2 Uhr.

Vermischtes.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage ustv.
axben und Treiben in den Kriegsge

f a n"g en en l a g e r it". Ueber dies hochinteressante Thema
wird ' Herr Redakteur Rosen  am Samstag , den 13. Marz,
abends 8 Uhr , im großen Konzertsaale des Kurhauses
einen Vortrag halten, der mit ca. 75 Lichtbildern erlautem
wird . Der Vorverkauf beginnt am Montag vormittag an
de-- Kasse des Kurhauses. Die Preise sind so niedrig an¬
gesetzt, daß jedem Gelegenheit gegeben ist, der Veranstal¬
tung beizuwohnen. _ _

Wochen-Aebungsplan der Iugendkornpagnien
des militärischen Vorbereitungsdienstes der Residenzstadt
Wiesbaden. 1. Kompagnie:  Mittwoch , den 10. Marz,
in der Turnhalle der Platter Straße und Freitag , den
12. März , in der Turnhalle Mädchenschule: Exerzieren.
Turnen und Unterricht. Dienstag , den 11. März , in der
Turnhalle der Mädchenschule: Winker- und Nnterfuhrer-
dienst. — 2. Kompagnie:  Montag , den 8., und Donners¬
tag den 11. März : Exerzieren, Turnen und Unterricht:
Jugendheim bezw. Bleichstraheschule. Dienstag , den 9.
und Freitag , den 12. Märzr Heben der Spielleute . Mittwoch,

Ein «euer Postwagenbrand.
itniänast ist wieder ein mit Postsendungen beladener

Eisenbahnwagen offenbar infolge SelbstentzundMg emer
Sendung zwischen den an der Zstbahn gelegenen Stattone^Rebfelöe und Strausberg in Brand geraten . Der -w g
war in Bromberg mit sechshundert Paketen und achtzig
Briefsäcken, enthaltend Feldpostpäckchen, die zum ter für
Feldpostsammelstellen in Koln-Deutz. Metz, ^ tratzvurg.
Trier und Perlin bestimmt waren , beladen worden ^ nr
Teil der Ladung ist verbrannt , ein anderer Teil hat benn
Löschen des Feuers durch das Wasser gelitten ; nur wenige
Sendungen sind unversehrt »ebUeben. Ju dem B and^
schutt haben sich an verschiedenen Stellen Reste von Stre m^
holzschachteln sowie die Sulse einer Militarpatiome v
gefunden. Der Mißbrauch, feuergefährliche Sachen
Postsendungen zu verschicken, hat ostenbar auch rn dIsem
Falle den Brand verursacht. Bon amtlicher Seite ü
Rücksicht aus die wiederholt vorgekommenen SEtmtzün
düngen von Postsendungen und die dadurch hervorgeruse
nen' umfangreichen Brände vor der Versendung feuer
gefährlicher Gegenstände durch dw Post dringend gewarnt
morden Diese Warnung kann nicht ernstlich genug wieoer-
holt werden. Zu den feuergefährlichen Gegenständen ge-
firirptt auch Reib- oder Streichhölzer und Zuvdholzchen
jeder Art einschließlich der im Geschäftsverkehr als
kerzchen" bezeichnten Wachsstreichzunder; he dürfen unter
keinen Umständen mit der P °st versandt werden Durch
Zuwiderhandlung gegen diesem Verbot werden in I
«Knie unsere im Felde stehenden Truppen geschädigt, wert
Sendungen mit leicht entzündlichen Gegenständen̂ emeständige Gefahr für die übrigen , sehnsüchtig erwarkeien
Feldpostsendnngen bilden. Außerdem hat lebet , bet  öem
N-rbot zuwiderhandelt — vorbehaltlich der Vestrasung
nach &<mä Gesetzen — für den entstehenden Schaden M

Welche Wenduug . . . ! ,
Der Kriegsberichterstatter der »New-Aorker D aat^loHitrtit" A G Albrecht gibt, wie die „Kölnische Zeitung

SS ?,,’ ,» 7,»» SN,, - - - - d-w »?» D-»« I. nd
walteten Belgien folgenden kleinen Dialog wieder

Namur . Belgien , an ernem Morgen un Dezember 1914.
Ich stand gestern abends im Foyer unseres Gasthofes uns
wartete auf einen Kollegen- Da Wrach der "DIr wich an.‘n?rmfti>itr sind Amerikaner ? „Jawohl , „wconsieuer vc

*>».
Monsieur den Rat zu geben, nicht laut Englisch auf der
Straße zu sprechen, denn das könnte Ihnen übel bekom¬
men." „Wieso? Die deutschen Soldaten wißen, daß es in2 c . ' ikaner aibt. uns . .

Nicht , ii .no wenn vc ' l  l /j
dann schlagen sie Sie tot.

Kindermord nnd Selbstmord.
Lnium 7 März . Die Haushälterin des Bildhauers

Thomann schnitt gestern, als der Mann auf Arbeit war . aus
Eiieri'ucht dessen beiden Kindern und dann sich selbst die
Kehle durch. Die achtjährige Tochter ist tot . der zehninhrige
Knabe und die Mörderin liegen rat Sterben.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Die Lage auf dem Milchmarkt.

Unter dem Vorsitz des Landwirts E. Viehmann lRum-
venheimj hielten am Samstag in der Harmonie ra Sach¬
se n h a u sen die Vereinigten Landwirte von
'tmnffuit und Umgebung  ihre diesjährige Haupt¬
versammlung ab Nach einer Ehrung der .Mrs Vaterland
gefallenen Mitglieder erstattete Direktor ^ ' Eel -^ riedbcrgden Jahresbericht . Er wies auf die Tatsache hin. daß die
Landwirtschaft in jeder Beziehung in der Lage sera werde,
den Krieg auch wirtschaftlich für Deutschland zum Stege zu
gestalten. Eine Aushungerung der Bevölkerung sei un¬
denkbar Wenn ietzt eine allgemeine Teuerung der von
der Landwirtschaft erzeugten Lebensmittel " " g^ /en ser.
so sei dies in erster Linie auf die gewaltige Steigerung
aller Futterartikel zurückzuführen.

Der Rechnungsabschluß der Kasse weist für das letzte
Jahre 6931M. Einnahmen und Ausgaben auf. Dte aus-
cheidenden Mitglieder des Ausschusses wurden wiederge.

wählt. Neu wählte man hinzu Richard Vorbach-Rodhetm.
Aloys Rupvel-Kloppenheim, Dräser -Ntederursel . Wetl-
Dbererlen-bach und Heinrich Wittig -Rendel . fDie Besprechung der Lage auf b cm M t l chm arkt
erqab volle Nebereinstimwung der Mitglieder mit den vom
Borstande getroffenen Maßnahmen . Der gegenwärtige
höhere Milchpreis soll nur eine Ausnahme bilden, aber m
erster Linie den Landwirten zugute kommen. Die Mit¬
glieder sollen an den jetzt festgesetzten Preisen unter allen
Umständen festhalten. Für die Frühjahrsbestellung wird
von den hessischen Behörden die Benutzung des Klauenmehs
in den durch die Maul - und Klauenseuche gesperrten Ort¬
schaften gestattet werden. Zluch im Kreise Hanau steht eine
Milderung der Vorschriften in dieser Beziehung bevor.

Börsen und Banken.
Westdeutsche Bodenkreditanstalt . Köln, Die am 1. Avril

fälligen Zinsscheine der Bank gelangen nach der Bekannt¬
machung im Inseratenteil bereits vom 15. Marz ab zur

Rheinisch-Westfälische Boden-Credit -Bank Cöln Die
am 1 April 1915 fälligen Coupons der Pfandbriefe der
Rheinisch-Westfälischen Boden-Credit -Bank in Cöln werden
laut Bekanntmachung im Inseratenteil unterer heutigen
Nummer in gewohnter Weise schon vom 15. Marz a. c. an
kostenlos eingelöst.

Marktberichte.
Frankfurt . 8. März . F r n cht m a r k t. Die Stimmung

für Getreide, auch für Mais und Gerste m Kleraverkauf. ist
fett. Mais 51—55, Gerste 60—55 M. Futtermittel immer
knapper werdend und fest. Sesam- und Palmkuchen 35,50
ms 90,10  M . Kokoskuchen 36—37 M. Kleie knapp und we¬
nig angeboten. Biertreber 31—33 M. Kartoffeln im Groß¬
handel 11,50—12 M., im Kleinhandel 12—13 M.

Schrtstleitung:  B - rnhardGrothn ?.
Verantwortlich sür deutsche u»d auswärtige Politik : GrvthuS:
sür Kunst, Wissenschaft, UntcrhaltungS- und volkswirtschaftlichenTeil.
B E. Eiscnberger:  sür Stadt - und Landnachrichte», Gericht und
Sport : C. Dietzel;  sür die Anzeigen: Erich Walter;  sämtlich t*Wiesbaden.

Druck und Verlag der Wiesbadener Verlags -Anstalt <S. m. L< g.
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W. SCraft’s Milchkur-Anstalt
Wiesbaden , Dotzheimer Strasse 113. — Telephon 659.

Die Hände auf

für Liebesgaben!

Von derReise zurück.
Werde meine zahnärztliche

Praxis in nächsten Tagen
allein wieder aufnehmen.

Vor fernerem Missbrauch
meines Namens, in Bezug aufgemeinschaftliche Praxis, wieisher geschehen , warne ich!

Dr . Charles Monk,
*2559 Zahnarzt.

„Kreut-Pfennls“
Marken

aal Brietet Harten mm.

Kleine aber fegt gute

Rehjagd»
noch 5 Jahre laufend, jahrelang
geschont, v. Auto beauem zu err.
UU  Stunde von Bahnstation.
M. 1000 Pacht, kein Wildschaden.
Näheres u. M. 491 an die Ge¬
schäftsstelle ö. Bl . 1414

vis am I . April 1915
fälligen Zinscoupons unserer
Pfandbriefe werden bereits
vom 15 . Kürz a . c . ab bei
unserer Kasse, sowie sämt¬
lichen Pfandbrief - Ver-
kanfssteilen der Bank
eingelöst . D.26

Rheinisch-Westfälische
Boden-Credit-Bank.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , tz. MSrz
3proz. Rente.
3proz. Italiener.
Sproz.Rnss. kons . I,II
üproz. Spanier.
iproz . Türken (unif .)
Türkische Lose.
Metropolltain
Banque Ottomane . . .
Rio Tinte .
Chartered.
Debeers.
Castrand.
Goldflelds.
Randmines.

V. K.
69 -65

1492

259

L. K.
70 . -

1485

262 .’50

liö ^O
Londoner Börse.

London , 6- März V.R. L. K.
Consols . .
Japaner.
i%  Brasilianer.
Portugiesen . . . . . . . .
Atchlson.
Erie.
South. Paelf . .
Union.
United States Steel . .

68 -50
88 25

54:-
97 -87
22 -
85 -50

122 -25
I

68 -56
88 -12

98 -50
22 -56
86 -87

123 -37

New-Torker Börse.
Hew -York . 6 - März V. K. L. K.
Geld auf 24 Stunden
•do . . . letztes Darlehen
Sllber -Bnlllon.
Atch .Top.u .RantaFeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . . St. Paul Shares . .
Denv.u.RioGrande com
Erie comm.
. . . do. . fst .prefered . . .
Illinois Zentral Shares
Lonisvllle u.NashvllleS.
Miss.Kans &Texax com.
.do . do. . pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn
Norfolk n-Westerncom.
NorthernPaclfle comm.
Reading comm.
Rock Island Comp.pref.
Southern Pacific.
. . .do. . . Railway com.
, . .do. do. . .pref ..
Ünion-Paclfic comm. . .
.do . prefered
Wabash prefered.
Amalgamated Copper.
Anaconda Copper.
General -Electnc.
United StatesSteel Com

1°'<
stetig

49 -/,
95k
68 -/4

158 -/<

87-/4
6-

22 >/s
35-/»

103
112 -/»

10-
27-
12 -/»
83 ' /»

101-/4
103 °/»
145 -/-»/«

84 °/»
15>4
48-

119H
1-/-

54 -/»
26-/4
45 -/°

nom.
stetig

95-/4
158 -/-

37-/4
22-
36-/4

103 -/-
111-/4

27 -/»

3-/4
I -I41 . _102-/4

144 -<»

83 ’fe

4894
119 °/-

54 5/i

44 °/»

Wefferberichf.

^öihfte Temperatur nach C. : +8  niedrigste Temperatur —2
Barometer : vorgestern 758.9 mm. heute 756.1 mm.

BorauSfichttiche Witterung für 9 . Mürz-
ADnehmende Bewölkung und nur noch strichweise leichte
Niederschläge bei kalten nördlichen bis nordöstlichen

Winden . Nachts Frost.
Niederschlagshöbe seit gestern: A

Weilbura . . . . . . . 2 I Trier . . 1
Feldberg . . 2 Wihenhausen ! . . t .* 2
Reufirch . 5 | Schwarzenborn . 4
Marburg. 2 I Kassel . 3

Wasser stand r Rheinvegel Caub : vorgestern 2.24 heute 2.55,
Lahnpegel : vorgestern 2.96, heute 4.10.

v. Mürz Sonnenaufgang 6.33
Sonnenuntergang S.öO

Mondaufgang 3.35
Monduntergang 9.52

Westdeutsche Bodenkreditanstalt,
Hypothekenbank In Köln a . Rh.

Die am 1. April 1915 fällig werdenden Zinsscheine
unserer Pfandbriefe werden vom 15. März 1915 ab in
Köln bei unserer Kasse, in Wiesbaden bei unseren
Pfandbriefvertriebsstelleneingelöst.
M.533 Die Direktion.

oUV

In unser Handelsregister B. Nr . 250 wurde beute bei ber
Firma : „Wiesbadener Verlags -Anstalt. Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung" mit dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen:

Sebastian Rieb»« ist als Geschäftsfübrer ausgeschieden und
an seiner Stelle ber Kaufmann August Kraulibat zu Frankfurt
a. M. zum Geschäftsfübrer bestellt. A. 465

Wiesbaden, den 2. März 1915.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 8.

®tt  unser Handelsregister B. Nr . 290 wurde beute bei der
Firma ,.Rheinische Motorboot - und Nachtwerft, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung" mit dem Sitze zu Schierstein eingetragen:

. Josef Rennenberg ist als Geschäftsfübrer abberufen und an
seiner Stelle der Kaufmann Jacob Burg zu Eltville zum Ge-
schaftsfubrcr bestellt. A. 466

Wiesbaden, den 27. Februar 1913.
_ Königliches Amtsgericht, Abteilung 8.

Betrifft : Anbietung Bon Waren pp. zum Besten ber Kriegs-
fürsorge.

Verordnung.
Auf Grund des 8 4 des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4, Juni 1851 ordne ich für den mir unterstellten
Bereich des 18. Armeekorps an:

Privatpersonen ist es verboten, ohne Genehmigung ber zu¬
ständigen Polizeibehörde Postkarten, sowie überhaupt Waren aller
Art. gewerbliche Leistungen oder Darbietungen fauch theatralische
und musikalische) mit dem Hinweis darauf anzubieten, zu ver¬
kaufen oder anzukündigen, daß der Ertrag ganz oder teilweise
zum. Besten einer für Kriegszwecke geschaffenen Wobltätigkeits-einrichtung bestimmt sei.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mark
oder verhältnismäßiger Haft bestraft. 173

Frankfurt a. M.. den 26. Februar 1916. 154/11
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General , gez. : Freiherr von Ga kl.
General der Infanterie.

In Wiesbaden M582
würde I2 | lkp . Knaben für
eine8—4wöchentl Kur(Gelenk-
rheumatismus) aufnehmen.
Aerztliche Aufsicht Bedingung.
Bernhard Ostermann,

Cöln , Spichernstr. 57.

Kurhaus Wiesbaden.
SantatnB « den 13 . März 1915 , abends 8 Uhr

im grossen Saale:
Zu Gunsten des Deutschen Genesungsheimes
(Genesungsheime für Angehörige der österreichisch¬
ungarischen und ottomanischenArmee und Marine):

Lichtbilder -Vortrag.
Herr Redakteur Rosen aus Frankfurt a/M.

Thema:
„lebeng.Heg lg den Hrnmefgegenenlggerr
(zirka 75 bisher unveröffentlichte Lichtbilder nach

eigenen Aufnahmen).
Eintrittspreise : Logensitz und I. Parkett 1.—12.

Reihe: 2Mk„ I. Parkett 13.—20. Reiheu. Mitteigalerie
I. und 2. Reihe: 1.50 Mk„ I. Parkett 21.- 26. Reihe,
Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe u. Ranggalerie : 1Mk.,
II. Parkett und Ranggalerie -Rücksitz: 50 Pfg.

Die Eingangstüren des Saales und der Galerien
werden bei Beginn des Vortrages pünktlich geschlossen.

Die Damen werden gebeten, auf den Parkett¬
plätzen ohne Hüte erscheinen zu wollen, 1409

Der Vorstand des Deutschen Genesungsheimes.

Kölnische Ünfall-Versichernngs-
Aktiengesellschaft in KSln.

Unfall-, «eise-, Haftpflicht-, «autions- u. Garantie-, Sturm¬
schäden-, Einbruch-u. Diebstahl-, sowie Glas-verficherung.

General -Agent : Heinrich Dillmann,
Bureau : Snisenstratze 26 . II. 1081

Bekanntmachung.
Königliche Fachschule für die Eisen- und Stablindustrie des

Siegener Landes zu Siegen.
Beginn des Schuljahres : 15. Avril 1915.

A. Tagesschule:  Praktische Ausbildung in den Lehr¬
werkstätten lSchlosterei. Dreherei . Schmiede, Formerei , Klemp¬
nerei) neben zeichnerischem und fachwissenschaftlichem Unterricht.

Auknahmebedingung: Erfolgreicher Besuch einer Volksschule.
Kurfusdauer : 2 Jahre . Schulgeld: 60 Mark labrlich für
preußische Schüler.

Stipendien für minderbemittelte und würdige Schüler.
Die Reifeprüfung gilt lt. Ministerialerlaß als Gesellen¬

prüfung für Schlaffer und Schmiede.
B. Sonntags - und Abendkurse  für nickt mehr

fortbildunasichulvilichtige iunge Leute der Metallindustrie . Be¬
ginn: 18. Avril 1915.

0 . lOwöchentlicker Kursus zur Ausbildung
von Vorzeichnern  für Blechbearbeitnng jeder Art. Be¬
ginn : 19. Avril 1915.

Anmeldungen jetzt erberen.
Programme und Auskunft kostenfrei durch

156
Die Direktion.

9 . V. gez. He n s che r.

Verordnung.
Auf Grund der §§ 1 und 9 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1881 ordne ick an:
Privatpersonen ist eS verboten. Briefschaften von Kriegs¬

gefangenen oder an Kriegsgefangene in Empfang zu nehmen
oder zu besorgen.

Unter Kriegsgefangenen sind alle Militär - und Zivil-
gefangenen zu verstehen, gleichgültig ob ste sich in den Kriegs-
gefangcnenlagern selbst, in Lazaretten oder an einer Arbeitsstelle
befinden.

Zuwiderhandlungen werben nach 8 9 des vorgenannten Ge¬
setzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt a. M.. den 27. Februar 1915. 154/12
Der Kommandierende General.

gez. : Freiherr 80 n Gall,  General der Infanterie.

polizei -verorönung,
betr. Abänderung der Baupolizei -Verordnung vom 7. Febr. 1995.

Auf Grund der 88  5 und 6 ber Allerhöchsten Verordnung
über die Polizei-Verwaltung in den neu erworbenen Landes¬
teilen vom 20. September 1867 und der 88  148 und 144 des Ge¬
setzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
wirb mit Zustimmung des Magistrats der Stadt Wiesbaden die
Ranvolizei-Verordnung vom 7. Februar 1905, wie folgt, ge¬
ändert :

1. In 8 8 Baugebiet V wird zugefügt:
Ziffer 15. Die Westseite des Moltkerings zwischen der

Humboldtstrabe und Marthastraße.
Ziffer 16. Die Süöwestseite der Martbastraße , die Sophiea-

straße, Gustav-Frevtag -Stratze und die Norbseite der Humboldt¬
straße auf Frontlänge der am Moltkering liegenden Eckbauvlähe.
jedoch höchstens auf eine Länge von 25 m in der Baufluchtlinie
obiger Straßen vom Schnittpunkt der Baufluchtlinien am
Moltkering abgemessen.

2. In 8 8 Baugebiet VI wirb zugefügt:
Zssfer 24. Die Baublöcke, welche von der Alwinenstraßc.

Martbastraße , Moltkering . Humbolbtstraße und Solmsstraße
umschlossen werden, mit Ausnahme der Teile, die dem Bau-
gebiet V sZjffer 15 und 16) zugewicsen sind.

3. In 8 44 ist zuzufügen:
Ziffer 7. Für die Westseite des Moltkerings zwischen, der

Humbolötstrabe und der Martbastraße gelten die Bestimmungen
in 8 43 Ziffer 3 und 4. Die entgegenstebenden Bestimmungen
des 8 44 werden für diesen Gebietsteil aufgehoben.

Ziffer 8. Bei öen unter Ziffer 7 fallenden Grundstücken
darf innerhalb ber geschloffen bebauten Gruppen auf den Qua¬
dratmeter der GrundstllcksflLchestets ein Maß von 8.5 ebm be¬
bauten Raumes oberhalb des regulierten Geländes entfallen.

Ziffer 9. In öen Baublöckcn zwischen der Alwinenstraße.
Martbastraße . Moltkering , Humbolbtstraße und Solmsstrabe ist
eine Bebauung ber Grundstücke nur zwischen»der Baufluchtlinie
und einer hinteren Baulinie im Abstande von 25 m von ber
Straßenfluchtlinie gemessen zulässig.

Die hintere Baulinie darf von keinem Gebäudeteil über¬
schritten werben. Auf den durch die hinteren Baulinien be¬
grenzten Kern der Baublocks finden die Vorschriften unter
Ziffer 6 des 8 17 Anwendung.

4. 8 45 erkält folgende neue Ziffer:
Ziffer 6. In den Baublöcken zwischen der Alwinenstraße,

Martbastraße , Moltkering. Humboldtstraße und Solmsstraße ist
eine Bebauung der Grundstücke nur zwischen der Baufluchtlinie
und einer hinteren Baulinie im Abstande von 25 m Sem ber
Straßenfluchtlinie gemessen zulässig.

Die hintere Baulinie darf von keinem Gebäudeteil über¬
schritten werden. Auf den durch die hinteren Baulinien be¬
grenzten Kern der Baublocks finden die Vorschriften unter
Ziffer 6 des 8 17 Anwendung.

5. Hinter 8 42 Ziffer 5 ist einzuschalten:
An der Westseite des Moltkerings zwischen der Humboldt¬

straße und der Martbastraße und an den zum Baugebiet V ge-
börenben Fronten der Martbastraße , Sovbienstraße . Gustav-
Frevtag -Straße und Humbolbtstraße lVergl . 8 8 Äaugebiet V
Ziffer 16) dürfen die Gebäude keine größere Gebäudeböbe als
14 m zuzüglich 45° Dachneigung erhalten.

6. Hinter 8 42 Ziffer 6 wird eingefügt:
Für die Gebäude an der Westseite des Moltkerings zwilchen

der Humbolbtstraße und der Martbastraße und an den zum Bau¬
gebiet V gehörenden Fronten ber Martbastraße . Sovbienstraße,
Gustav-Frevtaa -Straße und Humbolbtstraße (Vergl. 8 8 Bau¬
gebiet V Ziffer 16) sind nur 2 zum dauernden Aufenthalt von
Menschen nutzbare Vollgeschosse gestattet. Außerdem darf das
Dachaeschoffu n d das Keller- lSockel-) Geschoß zu Räumeu für
den dauernden Aufenthalt von Menschen eingerichtet werden.

Diese Polizei-Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft . 17z

Wiesbaden, den 3. März 1915.
Der Polizei-Präsident: von SSenck.
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